
„Musik mit dem Körper wiedergeben“
Tanzsport: Münchener Choreograf Kimbo Riddim Tran bringt Hip-Hopper derWaspo 08 auf Trab

Göttingen. „Playa Cardz Right“
von Keyshia Cole dröhnt aus den
Lautsprechern. Über 40 Tänze-
rinnen sowie knapp eine Hand-
voll Tänzer bewegen ihre Körper
zum Beat der Musik. „Come on,
y´all“, feuert Kimbo Riddim Tran
die Meute an, „I wanna see ya
sweat“ („Ich will euch schwitzen
sehen“). Das ist keine Szene aus
dem Ghetto, Chicago, South
Side, sondern aus dem Vereins-
heim der Waspo 08, Göttingen,
Südniedersachsen.
Deren neue Hip-Hop-Abtei-

lung hatte einen der bekanntes-

ten Tänzer und Choreografen
Deutschlands, den aus Vietnam
stammenden Münchener Kim
Van Tran (so Kimbos bürgerli-
cher Name), zu Gast. An dem
Kurs des 28-Jährigen, der bereits
Shows wie „Popstars“ und
„Schlag den Raab“ choreografiert
hat, durften Mitglieder und Gäs-
te, Anfänger und Fortgeschritte-
ne gleichermaßen teilnehmen.
Und das taten sie mit absoluter
Begeisterung. „Toll, was der drauf
hat“, schwärmt Beliz Tunc (15).
„Er bringt einem unglaublich viel
bei – wie man schneller und sau-
berer tanzt und wie man mehr
Ausdruck im Gesicht zeigt.“

„Eigentlich stehe ich auf Elect-
ro“, sagt Lena Faßhauer, „dawird
ohneChoreografie getanzt. Aber
ich wollte mal Hip-Hop auspro-
bieren und muss sagen: Es hat
sich gelohnt.“ Und zwar so sehr,
dass die 19-Jährige trotz eines
dicken Verbands um denMittel-
fingerwegeneiner tiefenSchnitt-
wunde tapfer bis zum Ende
durchhielt. „Die vielen Handbe-
wegungen haben zwar weh ge-
tan“, berichtet die Schülerin,
„aber ich wollte unbedingt bis
zum Ende dabei sein.“
Jungs beziehungsweise Män-

ner waren nur wenige dabei, da-
für aber mit umso mehr Enthu-

siasmus. „Hip-Hop-Tanz ist ein
richtiger Sport“, stellt Robin
Dohrmann klar, „der einen an
seine Grenzen bringt.“ Man
könne sich ausleben, außerdem
seine eigenen Ideen verwirkli-
chen – darum sei er Hip Hop-
per, erzählt der 17-Jährige.
Unter den Zuschauern sind

eine Reihe von Eltern, die die
Darbietungen ihres Nachwuch-
ses mit Stolz verfolgten. „Hip
Hop bringt die Kinder vom Lap-
top weg“, freut sich Diana Apel,
Mutter von Larissa (11), und
Mirko Paul, Vater von Virginia
Luna (12), betont, dass der Sport
gut fürs Sozialverhalten sei.

„Die Musik visuell mit dem
Körper wiedergeben – das ist es,
was Hip Hop ausmacht“, erläu-
tert Van Tran, der mit seiner For-
mation „Nextronic“ 2010 Deut-
scher Meister war, zum Ab-
schluss. „Dafür braucht man
Körperbeherrschung, ein ausge-
prägtes Gehör sowie last, but not
least, ein gutes Gedächtnis, um
sich die ausgeklügelte Choreo-
grafie zu merken.“ Hin und weg
ist auch Waspo-Pressesprecher
Gerd Bode: „Das ist ein großarti-
ger Erfolg. Unsere Hip-Hop-Ab-
teilung existiert ja erst seit ein
paar Monaten und hat super ein-
geschlagen“, freute er sich.

Von Hauke RudolpH

Begeistert von Kimbo Riddim Tran (vorne) und Bewegung in der Gemeinschaft Gleichgesinnter: Teilnehmer am Hip-Hop-Kurs der Waspo 08. Theodoro da Silva

Berliner aus der Halle gefegt

Göttingen. Der DBV Charlotten-
burg hat beste Chancen, zum
Lieblingsgegner des BBT Göttin-
gen in der Jugendbasketball-Bun-
desliga (JBBL) zu werden. Im
Heimspiel gegen die Berliner ka-
tapultierte das U-16-Team von
Trainer Dirk Altenbeck den Geg-
ner mit 83:48 (43:31) aus der Hal-
le des Hainberg-Gymnasiums
und sich selbst vom letzten auf
den vierten Platz in der Staffel
Nordost – punktgleich mit dem
Tabellendritten TuS Lichterfelde
(beide 4). Bereits das erste Aufei-
nandertreffen in Charlottenburg
hatten die Göttinger mit 70:62
für sich entschieden und haben
nun gute Chancen, sich für die
nächste Runde zu qualifizieren.
Im bislang besten Saisonspiel

agierte das BBT fast die gesamten
40 Minuten auf einem hohen Le-
vel, dominierte Spiel und Gegner
nach Belieben. Bereits nach vier
Minuten lagen die Gastgeber mit
9:0 in Front. Allerdings kamen
die ersatzgeschwächten Berliner
bis Ende des ersten Viertels wie-
der auf 26:20 heran. Altenbeck
kritisierte insbesondere die man-
gelnde Einsatzbereitschaft seines
Teams in der Verteidigung, spe-
ziell nach Ballverlusten oder
Fehlwürfen. Die Spieler nahmen
sich die Trainer-Worte zu Herzen
und bauten ihren Vorsprung bis
zur Pause auf zwölf Punkte aus.
In der zweiten Halbzeit setzten

die Gastgeber die Forderungen
der Coaches noch konsequenter
um und zogen auf und davon.

Berlin gelang lediglich ein Feld-
korb und lag vor dem letzten Ab-
schnitt aussichtslos mit 34:63 zu-
rück. Altenbeck freute besonders,
dass die Göttinger Verteidigung
insgesamt nur elf Würfe aus dem
Feld zuließ, von denen Charlot-
tenburg keinen traf, und sich 19
Steals erarbeitete. Neun davon
steuerte der überragend aufspie-
lende Philip Hadenfeldt bei. Er
schrammte knapp an einem Tri-
ple Double (zweistellige Werte in
drei Kategorien) vorbei, da er
noch neun Assists und 17 Punkte
auflegte – Punkte BBT: Hadenfeld
(17), Heidelberg (10), Klinke (3),
Gerland (2), Menzel (8), Kubus
(10), Graba (9), Groger (7),
Amann (6), Huppke (7), Okao
(4). eb/mig

Jugendbasketball-Bundesliga: BBT Göttingen besiegt Charlottenburg 83:48

Überragend beim Kantersieg des BBT Göttingen gegen den DBV Charlottenburg: Philip Hadenfeldt. CR

Fynn Kunze
räumt ab

Göttingen. Die Landeskurz-
bahn-Meisterschaften der
jüngsten Schwimmer in Han-
nover waren vor allem für den
Wasporaner Fynn Kunze
(Jahrgang 2002) ein großer
Erfolg. Er holte sich gleich
sieben Jahrgangstitel, war
über 50, 100 und 200 m Rü-
cken, 100 m Freistil, 200 m
Brust sowie 100 und 200 m
Lagen erfolgreich. Dazu ka-
men zweite Plätze über 100 m
Brust und 200 m Freistil so-
wie die Teilnahme am offenen
Finale über 50 m Rücken, wo
er als einziger Elfjähriger sei-
nen Jahrgang vertrat.
Ebenfalls erfolgreich war

Kunzes ein Jahr älterer Ver-
einskame-
rad Kevin
Fuhrmann.
Er gewann
die 50, 100
und 200 m
Brust und
qualifizier-
te sich für
beide offe-
nen Final-
läufe, wo er alleine gegen
Schwimmer des Jahrgangs
2000 antrat. Einen Vizetitel
sicherte sich Fuhrmann über
200 m Lagen. Bei seinen rest-
lichen Starts holte er Bronze.
Weitere Medaillen gingen an
Julia Sophie Steinmetz (2002;
Silber 100 m Lagen, Bronze
50, 100 und 200 m Rücken,
200 m Freistil), Laetitia Hop-
pe (2003; Silber 200m Lagen,
Bronze 50, 100 und 200 m
Brust) und Amon Bode
(2001; Silber 200 m Schmet-
terling).
Eine Medaille für den ASC

46holte Jan Scholz.DerZehn-
jährige wurde Zweiter über
400 m Freistil. eb/mig

Schwimmen

Training beim
Champion

Göttingen. In der Soccer-Fi-
ve-Arena des VfL Wolfsburg
stellten sich die Göttinger
Fußball-Mädchen, die sich
Ende Oktober im Groß
Schneener Casting durchge-
setzt hatten, den kritischen
Augen der Jugendabteilungs-
leiter des amtieren deutschen
Meisters, Pokalsiegers und
Champions-League-Siegers.
Das größte Kontingent stellte
mit sechs von zehn Spielerin-
nen die JFG Göttingen Süd.
Unterstützt von Wolfsbur-

ger Top-Akteurinnen, wur-
den in Teams von vier Feld-
und einer Auswechselspiele-
rin drei intensive Einheiten
von 20 Minuten auf dem
Kunstrasen des Soccercourts
absolviert, die den Mädchen
körperlich alles abverlangten.
„Besonders in den Jahrgän-
gen 1998 und 99 war das Ni-
veau überdurchschnittlich
gut“, zeigte sich VfL-Jugend-
koordinator Daniel Nister
beeindruckt.
Die Ergebnisse der Sich-

tung werden den Spielerin-
nen innerhalb der nächsten
14 Tage bekannt gegeben.
Die Auserwählten können an
Trainingscamps und Trai-
ningseinheiten im Kreise der
Wolfsburger Bundesliga-
Spielerinnen teilnehmen.
Vereinbart wurde auch, dass
ein Team des VfL am 2. Feb-
ruar 2014 am Hallenturnier
des TSV Groß Schneen teil-
nimmt. Darüber hinaus soll
ein Kooperationsvertrag zwi-
schen der JFGGöttingen und
dem VfL Wolfsburg in den
kommenden Wochen unter-
zeichnet werden. eb/mig

Einmal gestolpert

Göttingen. Beim sportlichen
Ehrgeiz hört die Gastfreund-
schaft offenbar auf. Fünf Mann-
schaften hatten sich die Alther-
ren-Fußballer des SC Hainberg
zum 7. Axel-Jäger-Gedächtnis-
turnier in die FKG-Halle II ein-
geladen und ihnen beinahe je-
den Wunsch von den Augen ab-
gelesen. Den Siegerpokal woll-
ten die Hainberg-Veteranen al-
lerdings keinemGast überlassen.
Zwar verlor die Ü-34 der Gast-
geber ihr Auftaktspiel gegen den
ESV Olympia Köln mit 2:4, ließ
dann aber nichts mehr anbren-
nen und sicherte sich mit fünf
Siegen den Cup vor der punkt-
gleichen SG Lenglern und den
Kickern aus Köln.
Vierter wurde die älteste

Mannschaft des Turniers: Die Ü
40 des SC Hainberg verwies den
MTV Markoldendorf, den TSV
Groß Schneen und die SG Bo-

denwerder/Kemnade, die ohne
einen Punkt die Heimfahrt an-
treten musste, auf die hinteren
Ränge. Die zweitplatzierten
Lenglerner besiegten zwarHain-
berg-Bezwinger Köln (1:0), der
auch noch gegenMarkoldendorf
1:2 unterlag, zogen allerdings im
direkten Duell gegen den späte-
ren Turniersieger mit 1:3 den
Kürzeren. Dass Hainbergs Ü 40
wiederum gegenMarkoldendorf
die Nase mit 1:0 vorn hatte, be-
legt die Ausgeglichenheit des
Feldes, indemnurGroßSchneen
und Bodenwerder/Kemnade ein
wenig abfielen.
Platzierung: 1. SC Hainberg Ü

34 (26:7 Tore/15 Punkte), 2. SG
Lenglern (17:6/15), 3. ESVOlym-
pia Köln (16:8/12), 4. SC Hain-
berg Ü 40 (9:11/9), 5. MTC Mar-
koldendorf (9:15/9), 6. TSVGroß
Schneen (3:18/3), 7. SG Boden-
werder/Kemnade (4:19/0). mig

Altherrenfußball: Hainberg gewinnt eigenes Turnier

Schwer zu stoppen: Hainbergs Oliver Gräbel (Mitte) setzt sich gegen
zwei Spieler des ESV Olympia Köln durch. CR

Fynn Kunze

Mädchenfußball
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